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Ob den Görlitzern ihre Parkanlagen wich-
tig sind? So wichtig, dass sie dort selbst mit
Hand anlegen? Steffff en Leder ist gespannt,
das zu erfahren. Im Görlitzer Rathaus ist er
füüf r die städtischen Bäume zuständig.

Und die haben in den vergangenen Jah-
ren extrem gelitten. Vor allem aufgrund
der trockenen Jahre 2018 bis 2020 sind viiv e-
le Bäume abgestorben und mussten gefääf llt
werden – auch in den Parkanlagen.

„Am 26. März sollen im Schellergrund
80 neue Bäume gepfllf anzt werden“, sagt Le-
der. Es sind vorwwr iegend kleinere Bäume,
zumeist 60 bis 80 Zentimeter hoch. Birken
sind darunter, aber auch verschiedene
Fichten: Gemeine-, Stech-, Orientalische-

und Serbische Fichten. „Sie sollen gemischt
gepfllf anzt werden, damit wir sehen, welche
Arten am besten mit den Klimaverhältnis-
sen klarkommen“, sagt der Fachmann.

Wie einst in den 1950er Jahren beim

Nationalen Aufbbf auwerk, rufttf Leder die
Görlitzer zum Arbeitseinsatz auf. Das ge-
schieht nicht etwwt a aus Geldgründen. Die
Stadt bezahlt schließlich immer noch die
Bäume und hat die Pfllf anzstellen vorberei-

tet. Außerdem sind Leder sowie zwei bis
drei Mitarbeiter des Städtischen Betriebs-
hofes als Fachanleiter vor Ort. Vielmehr
geht es darum, herauszufiif nden, wie bereit
die Görlitzer sind, in ihren Grünanlagen
selbst mit Hand anzulegen. Sind sie es,
könnten später weitere Arbeitseinsätze fol-
gen, zumBeispiel amWeinberg.

Der Aufruf richtet sich an Familien,
aber auch an alle anderen, die sich füüf r Park-
anlagen und die Natur interessieren. Start
am 26. März ist um 9 Uhr – direkt gegen-
über dem Eingang zur Landskron-Brauerei.
Die Stadt stellt das Werkzeug. „Spaten und
Rechen können aber auch gern mitge-
bracht werden“, so Leder. Er wird am An-
fang etwwt as zur Geschichte und zur aktuel-
len Situation im Schellergrund sagen. An-
schließend soll bis 12 Uhr gearbeitet wer-
den. Danach wartet ein gemeinsamer Im-
biss auf alle Helfer. Damit die Stadt abschät-
zen kann, wie viiv elWerkzeug und Essen be-
nötigt wird, sollten sich alle Helfer bis spä-
testens 22.März telefonisch anmelden.

Telefon: 03581 672615 und 672616

Schellergrund: Görlitz ruft zumBäumepfllf anzen auf
Wie einst beim Nationalen
Aufbbf auwerk, können die
Görlitzer am 26. März mit Spaten
anrücken. Zur Belohnung gibt es
hinterher einen Mittagsimbiss.

Von Ingo Kramer

Im Görlitzer Schel-
lergrund sind viele
Bäume abgestor-
ben. Sie mussten
gefällt werden.
Jetzt geht es ans
Nachpflanzen.

Foto: Martin Schneider

15:30 Uhr
Familientreff Kidrolino
Görlitz, Gersdorfstraße 5

Thematische Nachmittage für Fami-
lien mit Kindern bis zehn Jahren

15:30 Uhr
Kunst TheaterWerkstatt
Görlitz, Rosenstraße 10

Kreativkurse für Kinder – malen,
klecksen, kleben und bauen.

19:15 bis 20:45 Uhr
Volkshochschule Görlitz

Langenstraße 23
Vortrag „Slowenien – Alpenpanora-

ma mit Meerblick“,
Anmeldung: 1 03581 420980

Veranstaltungen für
Donnerstag

Aktuelle Änderungen und weitere
Veranstaltungen finden Sie im Internet
unter www.augusto-sachsen.de

VERLAGSSERVICE

ÄÄRRZZTTLLIICCHHEE NNOOTTDDIIEENNSSTTEE
p Rettungslleiitstelllle: 1 03571 19296
p Krankentransport: 1 03571 19222
p Kassenärztl. Bereitschaftsdienst: 116117
(Mo/Di/Do 19-7 Uhr; Mi/Fr 14-7 Uhr; Sa/So
0-24 Uhr).

GGÖÖRRLLIITTZZ//UUMMLLAANNDD//NNIIEESSKKYY
p Allllgemeiinäärztlliichher Bereiitschhafftsddiienst:
Bereitschaftspraxis Städtisches Klinikum Gör-
litz, Girbigsdorfer Straße 1-3: 15 bis 19 Uhr.
Niesky: 1 116117, 14 bis 7 Uhr.
p Augenarzt: Bereitschaftspraxis Krankenhaus
Bautzen, Am Stadtwall 3: 16 bis 19 Uhr.
p Kinderarzt: Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst am Klinikum, 15 bis 19 Uhr.
p Apotheke: Neue Apotheke, J.-v.-Moltke-Stra-
ße 6,1 03581 421140, 18 bis 8 Uhr.
Niesky: Zinzendorf-Apotheke Niesky, Haus-
mannstraße 7,103588200966, 18 - 8 Uhr.
p Tierarzt: Dr. Thomas, Promenadenstraße
45, Praxis1 03581 405229 oder
0160 6366818, 18 bis 8 Uhr.
TÄ Besecke, Praxis/privat Friedersdorf, Orts-
straße 19,1 0176 47016281, 18 bis 8 Uhr.
Niesky: TÄ Therese Hecht,1015204063962.
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PPAALLAASSTT-TTHHEEAATTEERR GGÖÖRRLLIITTZZ
p Jakkobbstraßße 1 03581405288:
The Batman – 16, 17.45, 19.30 Uhr.
„Jackass Forever“ – 17.45, 20.15 Uhr.
„Belfast“ – 17.30, 19.45 Uhr.
„Wunderschön“ – 17, 20 Uhr.
„Cyrano“ – 20 Uhr.
„Uncharted“ – 17.30, 20.15 Uhr.
„Tod auf dem Nil“ – 17.30, 19.30 Uhr.
„Sing – Die Show deines Lebens“ – 17.15 Uhr.
„Spider-Man: No Way Home“ – 17 Uhr.
„Moonfall“ – 20 Uhr.

HHEEIINNEE KKIINNOOBBAARR GGÖÖRRLLIITTZZ
p Nonnenstraßße 18//19, 1 03581 667110:
„Vatersland“ – 18.15 Uhr.
„Effigie – Das Gift und die Stadt“ – 20.30 Uhr.
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ie Zahlen von Familie Ludwig können
sich sehen lassen: Jeweils knapp

15.000 Menschen folgen ihnen auf den In-
ternet-Plattformen Instagram und TikTok.
Hinzu kommen die Aufrufe ihrer Seite fra-
vely.de und die Facebook-Klicks. „AllA les in
allem sehen im Monat bis zu 150.000 Men-
schen unsere Bilder“, sagt Thomas Ludwig.

Der 39-Jährige stammt aus Horka, er-
reichte dort zu Abitur-Zeiten als Front-
mann der Band Einheitsbrei lokale Popula-
rität. Seine gleichaltrige Frau Melanie
kommt ursprünglich aus Nieskyyk . Inzwi-
schen leben sie längst in Berlin, wo ihre
Söhne Florian (12) und Benjamin (9) gebo-
ren wuuw rden. Mit Musik aber haben die Fo-
tos undVideos im Internet nichts zu tun.

Inspiration füüf r andere Menschen
Das Kunstwwt ort „Fravely“ setzt sich stattdes-
sen zusammen aus „Travel“ und „Family“,
also den englischen Worten füüf r „Reisen“
und „Familie“. Und genau das ist es, woran
die vier Spaß haben: Möglichst viiv el zu rei-
sen und die Erlebnisse im Internet so auf-
zubereiten, dass sie andere Menschen in-
spirieren. „Es ist schön, Rückmeldungen zu
bekommen“, sagt Melanie Ludwig. Da sei-
en schon mal Sätze dabei wie: „Wir haben
das bei Euch gesehen, haben es dann selbst
gemacht und eswar richtig guug t.“

Von einem Wüstentouren-Anbieter in
Abu Dhabi wissen sie, dass mittlerwwr eile ei-
nige, die den Ludwigs im Internet folgen,
ebenfalls bei diesem Mann Wüstentouren
gebucht haben. Der sei überglücklich über
die Unterstützung, gerade in Corona-Zei-
ten: „Wenn keiner bei ihm bucht, muss er
sich als Taxifahrer durchschlagen.“

Mittlerwwr eile sind zahlreiche Firmen auf
die Ludwigs zugekommen, um ihre Ange-
bote über die Fotos und Videos der Familie

D

zu vermarkten. Tourismusagenturen in Ös-
terreich sind ebenso dabei wie Hersteller
von Outdoor-Produkten oder Autofiif rmen.
Erst im Februar waren die vier füüf r ein paar
Tage in Nizza, ummit einem gesponserten
Dacia Südfrankreich zu erkunden. „Wir be-
setzen eine Marktlücke“, sagt Thomas Lud-
wig: „Viele vermarkten Reisen, aber kaum
jemand reist so viiv el mit Kindern.“ Familien
aber sind füüf r viele Tourismusgebiete eine
wichtige Zielgruppe – und die haben die
Ludwigs alsWerbeträger entdeckt.

Vor ein paar Tagen waren sie sogar in
der alten Heimat – in Görlitz, wo sie nach
demAbitur auchmal füüf r ein Jahr gelebt ha-
ben. Die Familie durfttf e das Werk von Y by
Nordisk – vormals Yeti – besichtigen. Sie
bekamen je viiv er Schlafsäcke und Isomat-
ten. Für die Jungs gab es noch je ein Kissen
obendrauf – eines, in das der eigene Vorna-
me eingestickt ist. „Solche Produkte ver-
marktenwir gern“, sagt Thomas Ludwig.

Yeti-Produkte passen sehr guug t
Es gibt aber auch vieles, was sie ablehnen.
Für zuckerhaltige Getränke machen sie
ebenso wenig Werbung wie beispielsweise
füüf r Schmuck. „Esmuss zu uns und zu unse-
rem Thema Reisen passen“, ergänzt Mela-
nie Ludwig. Die Yeti-Produkte tun das sehr
guug t: Im Sommer fääf hrt die Familie – auf Ein-
ladung eines Reiseanbieters – zu einer ein-
wöchigen Paddeltour nach Schweden. Es
wird die erste gemeinsame Reise mit Zelt

und Schlafsäcken. Die Kinder freuen sich
riesig darauf. „Das wird der Hammer“, sagt
Flo. Der Zwölfjjf ährige liebt alle Reisen, auf
denen er sportlich aktiv sein kann, vor al-
lem aber das Wandern: „Es müssen schma-
le Wanderwwr ege sein, so breite Schotterwwr e-
ge dagegen mag ich nicht.“ Jetzt freut er
sich auf seine erste Zeltübernachtung.

Beide Jungs spielen Eishockey
Professionell betreiben die viiv er das Reisen
aber nicht. Melanie Ludwig ist Ärztin, sie
hat ihre Praxis in KönigsWusterhausen. Ihr
Mann arbeitet im Sportmarketing füüf r gro-
ße deutsche Profiif -Mannschafttf en, vor allem
im Fußball, Eishockey, Basketball und
Handball. Flo besucht die achte Klasse einer
Sportschule, Ben lernt in der vierten Klasse
auf einer normalen Schule. Außerdem spie-
len beide Jungs begeistert Eishockey bei
den Eisbären Juniors Berlin.

Mit alledem ist ihr AllA ltag vollgepackt.
Die Ferien sind der Ausgleich, um mal he-
rauszukommen. Und das möglichst ofttf im
Jahr. Einmal waren sie in Kanada, zweimal
in Abu Dhabi und Dubai. Ansonsten aber
beschränken sie sich auf Europa. „Was gibt
es schöneres als die Berge und das Meer“,
sagt Thomas Ludwig: „Von beidem gibt es
in Europa ganz viiv el.“ Außerdem haben sie
hier längst noch nicht alles gesehen. Und
weil die Reisen ofttf kurz sind, wollen sie füüf r
die Anreise nicht ewig im Flugzeug sitzen.
Dass sie alleWelt an ihren Reisen teilhaben

lassen, hat sich eher nebenbei ergeben. Es
fiif ng mit E-Mails an Freunde und Bekannte
an, dann kamen Fotos hinzu, auch mal ein
Video. Weil die Rückmeldungen so positiv
waren, entschieden sie sich irgendwann
füüf r einen kleinen öffff entlichen Blog auf der
Plattform Tumblr mit Bildern und kleinen
Texten. Dort wuuw rde es ihnen irgendwann
zu eng, so folgte eine eigene Seite. Der gro-
ße „Durchbruch“ kam, als der Anbieter
„My Dubai“, dem 1,4 Millionen Menschen
folgen, auf Instagram ein Familienfoto der
Ludwigs zeigte. „Dadurch wuuw rde unser Ins-
tagram-Account plötzlich füüf r ganz viele
Leute interessant“, sagt Thomas Ludwig.
Erstmals hatte er Zugriffff szahlen in bis da-
hin ungeahntenGrößenordnungen.

Aber haben sie keine Sorge, zu viiv el von
sich und den Kindern im Internet preiszu-
geben? „Nein“, sagen beide Eltern überein-
stimmend. Sie zeigen schließlich nur Reise-
fotos. „Wir erzählen im Blog nur das, was
man auf Arbeit auch erzählen wüüw rde“, sagt
Melanie Ludwig. Ihr Mann kennt sich auch
durch seine Arbeit guug t aus: „Ich weiß, was
manmit Bildern bewirken kann, ich kenne
auch die Gefahren.“ Ihre Kinder wollen sie
ganz bewuuw sst an dieses Thema heranfüüf h-
ren: „Sie sollen lernen, damit umzugehen,
umkeine blöden Sachen zu posten.“

Zwölfjjf ähriger stellt Bücher vor
Flo hat inzwischen seinen eigenen Instag-
ram-Account get.the.fllf o – allerdings nicht
zum Thema Reisen. Der Zwölfjjf ährige liest
sehr viiv el – und stellt auf Instagram seine
Bücher vor. „Ich schreibe aber nur so viiv el,
dass die Leute Lust bekommen, die Bücher
selbst zu lesen“, sagt er. 260 andere folgen
ihmbisher. Und es spricht sich auch immer
mehr herum: Er hat schon viiv ele Bücher
und auch Anfragen von Autoren bekom-
men, sogar eine ARDDR -Kindersendung ist
jetzt auf ihn aufmerksam geworden.

Der große Ruhm ist füüf r die Familie aber
nicht das wichtigste. „Die Zeit mit den Kin-
dern steht füüf r uns im Mittelpunkt“, sagt
Thomas Ludwig. Einfach als Familie Spaß
zu haben – zumal die Freizeit durch Schule
und Eishockey begrenzt ist. Der Blog habe
sich eher nebenbei entwwt ickelt: „Warum
solltenwir das dannnichtmitnehmen?“

Diese Familiemacht Reisen
mit Kindern populär

Die Ludwigs stammen aus der
Oberlausitz, leben in Berlin und
reisen viel und gern. Im Internet
können alle daran teilhaben.
Jetzt waren sie in Görlitz.

Vier Fotoprofis:
Benjamin, Florian,
Melanie und Tho-
mas Ludwig (v.l.)
haben neulich den
Ausstellungsraum
von Y by Nordisk
(früher Yeti) in
Görlitz besucht.
Hier bekamen sie
neue Schlafsäcke
und Isomatten.

Foto: Paul Glaser

Von Ingo Kramer

Benjamin, Thomas, Florian und Melanie Ludwig (v.l.) stehen vor dem höchsten Gebäude der Welt, dem Wolkenkratzer Burj Khalifa in Dubai. Die-
ses Bild brachte der Familie den großen Durchbruch auf Instagram. Foto: Thomas Ludwig


